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dSie Klanverflange ,
( Crotalus ſeorridus . )

Die Klapperſchlange macht ein eigenes Geſchlecht unter den Schlangen aus , wozu 5 be⸗

ſondere und von einander durch weſentliche Kennzeichen unterſchiedene Gattungen gehören ) .

Sie haben das Beſondere , daß nicht ihr ganzer Schwanz , wie bei andern Schlangen

mit Schuppen , gleich dem uͤhrigen Koͤrper, beſetzt iſt ; ſondern daß derſelbe unten an der

Spitze , oder am Ende eine Klapper fuͤhrt, womit ſie einen Laut zuwege bringen , der ihnen

den Namen Klapper⸗ oder Rattel⸗Schlangen verſchaft hat . Dieſe Klapper beſteht aus

Durchſichtigen pergamentartigen Blaſen , welche gliederweiſe an einander haͤngen, und gegen

das Ende immer ſchmäler werden . Die Schwanzſpitze hat 20 bis 40 Gelenke , deren Zahl

ſich mit jedem Jahre um eins vermehren ſoll ; ſo , daß man daraus auf das Alter der

Schlange ſchließen kann . Wenn das Thier die Schwanzſpitze ruͤttelt, ſo höͤrt man ein Ge⸗

töͤſe , wie das iſt , welches eine mit Erbſen gefuͤllte Blaſe von ſich gibt . Dieſes Geraͤuſch

findet nur ſtatt , wenn die an der Schwanzſpitze beſtndlichen Blaſen trocken ſind ; ſind ſie

feucht , ſo hoͤrt man nichts . Die Klapperſchlangen machen allemal dieſes Geraͤuſch , wenn

ſie einen Raub erblicken , oder ſich gegen einen Feind zur Wehre ſetzen wollen . Die groͤßten

Klopperſchlangen wohnen in Oſtindien ; die giftigſte aber , welches die hier abgebildete , ge⸗

woͤhnlichſte und bekannteſte Klapperſchlange iſt , und die man auch Schauerſchlange

( Crot , horrid . ) nennt , wohnt in Amerika , beſonders in den warmen Laͤndern des noͤrd⸗

lichen Amerika ; auch in Oſtindien wird ſie angetroffen . Sie erreicht eine Laͤnge von 5 bis

6 Fuß , und wird ſodick wie eines Menſchen Arm . Ihre Haut iſt gelb , weiß und braun⸗

bunt mit ſchwarzen Flecken . Dicke niedrige Waͤlder ſind ihr Aufenthalt , und Eichboͤrnchen ,

Haaſen , Voͤgel , Ratten , Maͤuſe und andere Thiere ſind ihre Nahrung . Das Geraͤuſch ,

welches ſie mit ihrer Klapper macht , ſoll dem Zwitſchern der Heuſchrecken gleichen . Man

ſchreibt ihrem Blicke eine Zauberkraft zu , vermöge deren Eichhoͤrnchen , Kaninchen und

andere kleine Thiere gleichſam gezwungen wuͤrden , ihr unter entſetzlicher Angſt in den Ra⸗

chen zu fliehen . Eichhoͤrnchen und Voͤgel auf Baͤumen , die ſie unter ſich erblicken , ſollen

von einem Zweige zum andern ſpringen , und endlich betaͤubt , ſelbſt vom Gipfel eines

Baums herab , ihr in den Kachen fallen , und von ihr gefreſſen werden . Mit den Erzaͤh⸗

lungen von der Zauberkraft in dem Blicke der Klapperſchlange hat 4s eben die Bewandtniß

wie mit den Rachrichten von den Kunſttrieben der Biber ; ſie ſind ſehr verſchieden und zum

Theil widerſprechend .
Herr le Vaillant , den wir ſonſt als einen glaubwuͤrdigen Mann kennen , erzaͤhlt fol⸗

genden Vorfall , den er am Vorgebirge der guten Hoffnungerlebte : Eines Abends , ſagt

er , als ich mit noch andern Perſonen auf der Freitreppe vet dem Hauſe des Herrn Boers

ſaß , und ihm die reitzenden Gegenden des Houtniquas⸗Landes beſchrieb , hatte ich unwill⸗
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„) Einige ſind jedoch der Meinung , daß ſichvielleicht bloße Abarten darunter befaͤnden.
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